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Vitiswiss : Integration der Nachhaltigkeit in die 
Richtlinien 
Anlässlich der Delegiertenversammlung vom 26. März 2010 beschlossen die anwesenden 

Vertreter der sechs Schweizer Weinbauregionen einstimmig, die nachhaltige Entwicklung als 

weiterführenden Schritt in die Vitiswiss Philosophie einzuschliessen. 

Rückblick 

Die Integrierte Produktion ist nicht von einem Tag auf den anderen entstanden. Am Anfang stand 

die Frage nach der Verwendung von Pestiziden und ihren Nebenwirkungen, welche einige 

erfahrene Winzer beschäftigte. Viele Winzer berichteten zum Beispiel, dass sie nach der 

Anwendung von gewissen Fungiziden oder Insektiziden, einen starken Anstieg der roten Milbe 

beobachteten. Aus solchen Beobachtungen entstand der Integrierte Pflanzenschutz. 

Forschungsarbeiten der Agroscope Changins-Wädenswil (ACW), konnten dann belegen, welch 

wichtige Rolle die Raubmilbe im ökologischen Gleichgewicht des Rebberges spielt. So wurde es 

möglich, die Verwendung von Akariziden massiv zu senken. Andererseits mussten die Winzer 

stärker darauf achten, welche Produkte mit welchen Begleiterscheinungen sie verwendeten. Nicht 

alle Fragen führten jedoch zu so direkten Lösungen. Bald rückte auch die Pflanze mit ihrer 

Grundlage, dem Boden, ins Zentrum des Interesses. Aus dem Integrierten Pflanzenschutz wurde 

die Integrierte Produktion. Die Richtlinien halfen den Winzern, die verschiedenen Techniken 

effektiver einzusetzen. Mit der politischen Anerkennung durch die Mitte der Neunzigerjahre 

eingeführten Direktzahlungen entwickelte sich die Integrierte Produktion schnell weiter. 

Wohin geht die Entwicklung der IP? 

Auf ihrem weiteren Weg muss die IP vor allem die Prinzipien der Nachhaltigkeit in ihr Programm 

aufnehmen. Auch wenn bisher der Faktor Umwelt von grosser Bedeutung war, so wurden auch 

soziale und wirtschaftliche Erwägungen nie vernachlässigt. Sei es durch die Einbindung von 

jungen Berufsleuten oder durch die Pflege von ökologischen Nischen, welche für die Landschaft 

von grosser Bedeutung sind. Anderen Themen, wie dem Umgang mit den Ressourcen Wasser 

oder Energie, wurde jedoch zu wenig Beachtung geschenkt. Dies soll sich in Zukunft ändern, 

sowohl im Rebberg als auch im Keller. Aus diesem Grund hat sich Vitiswiss zu Ziel gesteckt, die 

Prinzipien der nachhaltigen Entwicklung in die Anforderungen an den Rebbau aufzunehmen und 

auf der gleichen Basis ein Pflichtenheft für die Vinifikation zu erarbeiten.



   

 

Einbezug der Prinzipien der nachhaltigen Entwicklung in die Anforderungen Rebbau 

Ziel ist es, den Winzer mit Informationen und den notwendigen Instrumenten in seinen 

Bemühungen um Nachhaltigkeit zu unterstützen. Aus diesem Grund beschäftigt sich die 

Technische Kommission von Vitiswiss zurzeit mit der Überarbeitung der Anforderungen, welche 

neu nicht nur alle gesetzlichen Anforderungen, sondern auch freiwillige Zusatzmassnahmen mit 

Anleitungen zur Umsetzung beinhalten sollen. Zudem sollen den Betrieben strategische Ziele 

vorgeschlagen werden, anhand derer sie ihre Nachhaltigkeit verbessern können. 

Zu diesem Ansatz gehören auch Überlegungen zur Kommunikation. Die unternommenen 

Massnahmen sowie die damit verfolgten Ziele müssen den Konsumenten und den verschiedenen 

Partnern einfach kommuniziert werden können. Darum bezieht sich jede Anforderung auf eine 

Massnahme und auf ein spezifisches Ziel. Für jede Anforderung wird ein Fortschritt in Richtung 

des gesteckten Zieles definiert. 

Das Vorgehen ist freiwillig und zeigt dem Winzer, wo die Stärken und Schwächen seines 

Betriebes liegen. So kann er seine Stärken kommunizieren und, je nach verfügbaren Mitteln und 

seinen Prioritäten, Massnahmen zur Verbesserung einleiten. 

Festlegen eines Pflichtenheftes für die Vinifikation 

Vor kurzem hat Vitiswiss eine Technische Kommission Önologie gebildet, die sich zusammensetzt 

aus Forschern der ACW, Dozenten der Ingenieurschule Changins (EIC), Vertretern der Kantone 

(meist der Kantonsönologe) sowie aus Vertretern der Westschweizer Maîtres Cavistes und des 

Verbandes Schweizer Önologen. 

Die Kommission hat den Auftrag, im gleichen Sinn ein Pflichtenheft für die Vinifikation zu 

erarbeiten. Da es in diesem Bereich bisher wenig Vergleichbares gibt, handelt es sich um eine 

Pionierarbeit, wie sie 1992 von den Initianten der Richtlinien für den Rebbau erbracht worden ist! 

Evaluationsinstrument : Nachhaltigkeitsaudit 

Um die Umsetzung der Prinzipien der 

Nachhaltigkeit auszuwerten, wird Vitiswiss als 

Evaluationsinstrument ein 

"Nachhaltigkeitsaudit" entwickeln. Dabei stützt 

sich Vitiswiss auf die Beratungsfirma ecoLive 

aus Genf. EcoLive hat sich auf Beratungen im 

Bereich Umweltmanagement, Ökologie und  

 

Graf. 1: Bestandesaufnahme des Betriebs, 
Beispiel 



   

auf Projektleitungen rund um das Thema Nachhaltigkeit in Unternehmen, in der Verwaltung und 

gemeinnützigen Organisationen spezialisiert. 

Dieses Instrument wird es den Betrieben 

ermöglichen, eine Bestandesaufnahme unter 

Berücksichtigung umwelttechnischer und sozialer 

Aspekte zu erstellen (Graf. 1). Die Daten werden 

durch persönliche Gespräche und durch eine 

vertiefte Analyse der Betriebe erhoben und führen 

zu einer detaillierten Darstellung der Situation (Tab. 

1). Stärken und Schwächen werden 

hervorgehoben, eventuelle Lücken bei gesetzlichen 

Anforderungen aufgezeigt und Empfehlungen für 

prioritäre Massnahmen und mögliche 

Verbesserungen abgegeben (Tab. 2). 

 

Mit den erhobenen Daten kann nicht nur eine 

Unternehmensstrategie festgelegt werden (Graf. 2), 

sondern sie helfen auch beim Auswählen der 

Prioritäten (Entscheidungshilfen) und bei deren 

Umsetzung. Dem Bewirtschafter wird es dadurch 

möglich, gegenüber den Kunden seine Stärken zu 

betonen, falls notwendig Korrekturen in Bezug auf 

Gesetzes- und/oder Vitiswissanforderungen 

anzubringen und eventuelle Massnahmen zu 

planen. 

Aus folgenden Gründen hat sich Vitiswiss für das beschriebene Evaluationsinstrument 

entschieden: 

·  Es wird auch in anderen Wirtschaftszweigen verwendet. Die Resultate aus dem Weinbau 

können mit anderen Sektoren verglichen werden; 

·  Die Integration von Eigenheiten des Reb- und Weinbaus ist möglich. Dank der Flexibilität 

des Instrumentes können wir uns auf unsere Richtlinien stützen und eine Lösung 

anbieten, welche den Bedürfnissen unserer Mitglieder entspricht; 

 

Tab. 1 Detaillerte Situation, Beispiel 

 

Graf. 2: Entscheidungshilfe, Beispiel 



   

·  Dass das Instrument bereits angewendet wird, erlaubt uns, die branchenübergreifenden 

Bereiche wie Abfallmanagement, Ressourcenverbrauch (Wasser, Energie…) oder 

Mobilität zu übernehmen; 

·  In Frankreich findet eine ähnliche Entwicklung statt. Mit den Verantwortlichen des 

Projektes wurde Kontakt aufgenommen. Diese scheinen sich jedoch ausschliesslich für 

die branchenübergreifenden Bereiche zu interessieren. Aspekte des Reb- und Weinbaus 

sollen später eingebaut werden. Es sieht so aus, als ob Vitiswiss ein weiteres Mal 

Pionierarbeit leisten würde! 

Mit der Unterstützung seiner Mitglieder beschreitet Vitiswiss einen langen Weg und ist bereit, 

diese Herausforderung mit Engagement anzunehmen. Diese Entwicklung kann jedoch nur mit der 

Unterstützung der ganzen Branche gelingen. Falls Sie dieses Projekt interessiert oder falls Sie 

Fragen dazu haben, nehmen Sie bitte mit dem Vitiswiss Sekretariat in Bern Kontakt auf. 

 

Tab 2: Empfehlungen für prioritäre Massnahmen, Beispiel 

 


